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Doppelleben
Ich war einst eine reizende Frau,
verwöhnt, verehrt und geliebt,
und habe von allem Schönen genascht,
das es auf Erden gibt.
Ich war ein glückliches Eheweib —
und trotzdem ein arger Flirt!
Die Männerherzen flogen mir zu
und ich habe sie alle betört.

Dann habe ich einmal Einen geküßt...
aus Leichtsinn, Laune und Scherz;
jedoch er nahm das Geplänkel ernst
und stach mir den Dolch in's Herz.

Dem toten Körper entwich behend
mein Astralleib hinaus in's All.
Er plätscherte suchend im Aether umher —
dann wurde die Sache banal.

Ich strebte wieder zurück in die Welt,
straks flog ich zum Tore des Lebens.
Dort stand ich mit anderen Seelen Queue
und lauerte lange vergebens.

Dann endlich fand ich Gelegenheit
mich heimlich nach vorne zu drängeln,
und, eh' ich erfaßte wie es geschah,
durch's Tor mich in's Leben zu schlängeln.

Jetzt war ich, gottseidank, wieder ein Mensch!
Die Jugend verlief ohne Schmerz, —
Doch heute, als Mann, steh ich ratlos da,
mich brennt mein zitterndes Herz...
Mit mir ist etwas nicht, wie es soll,
und ich frage mich täglich bloß:
„Ich bin doch ein Mann, ein richtiger Mann,
was ist denn mit mir los?"
Bei jener kritischen Wiedergeburt
bin ich wohl daneben gehüpft,
und, statt in einen weiblichen Keim,
in eine männliche Hülle geschlüpft!
Nun bin ich ein Mann, und doch kein Mann,
bin verzaubert, verhext, invertiert —
Ach Gott, daß dieses Mißgeschick
grad just mir ist passiert!
Nun bin ich ein ewig gehetztes Wild —
Man schließt vor mir die Tür.
Mein Leben ist ein Doppelspiel — —
und ich kann doch nichts dafür. Fahü.

9


	Doppelleben

